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Über 30 000 Straßenreiniger und Kanalarbeiter sind bei der 
Municipal Corporation of Greater Mumbai beschäftigt. Sie sam-
meln den täglichen Müll der 14 Millionen Einwohner der Haupt-
stadt des Bundesstaates Maharashtra, fegen die Straßen, Höfe 
und Gassen, reinigen die Gossen und Bürgersteige, be- und 
entladen die Müllfahrzeuge, sortieren den Müll auf den Depo-
nien und steigen in die Kanalisation hinab. Sie sind Dalits, die 
ehemals sogenannten „Unberührbaren“ der indischen Gesell-
schaft. 
Alle, aber auch wirklich alle, hassen und verachten ihren Job. 
Die meisten sind Alkoholiker oder drogenabhängig und leben 
in der ständigen Angst, vom stadteigenen Unternehmen den  - 
über Mittelsmänner ausgehandelten - monatlichen Lohn von 
7 000 Rupien (ca. 110 Euro) nicht zu erhalten. Das Arbeiten und 
Leben unter diesen Bedingungen ist deprimierend. Viele Män-
ner misshandeln oder schlagen ihre Frauen und Kinder.
Die Ausstellung „Not a pretty picture – Kein schönes Bild“ will 
die desolate Situation, die Hölle und die tägliche Mühsal deut-
lich machen, in der die Müllarbeiter von Mumbai leben. Sie ver-
sucht aufzuzeigen, wie und warum eine ganze Gruppe von Ar-
beitern in Hoffnungslosigkeit versinkt, so dass die Menschen 
nicht nur ihre Arbeit verachten, sondern auch sich selbst. Die 
Bilder stellen auch eine Frage an jeden Nutznießer der vielge-
rühmten wirtschaftlichen Entwicklung in Indien: Wie groß ist 
deren täglicher, meist unbedachter Anteil an billigsten Dienst-
leistungen, aber damit auch an dieser hoffnungslosen Situati-
on von Müllwerkern? Wird wirtschaftlicher Wohlstand der einen 
ermöglicht auf dem Rücken der anderen? 
Das indische Kastenwesen wurde einst als eines der Haupthin-
dernisse der wirtschaftlichen Entwicklung Indiens gesehen. 
Heute hat sich das System der Kastengesellschaft modernisiert, 
durchzieht aber weiterhin Wirtschaft und Gesellschaft. 
Die Dalits machen nach wie vor ihre Drecksarbeit unter un-
menschlichen Arbeitsbedingungen und bei kläglichster Entloh-
nung. Die Dalits suchen die Solidarität aus dem Ausland, um 
die universell geltenden Menschenrechte für sich einzufordern. 
Die Ausstellung „Not a pretty picture – kein schönes Bild“ will 

die Kehrseite des schönen Glanzes der Metropole Mumbai ins 
Bild rücken. So wie sie die Straßenkehrer Mumbai täglich sehen 
und erfahren.

Die Wanderausstellung 
„Not a pretty picture – Kein schönes Bild“
Müllarbeiter in Mumbai
besteht aus 30 Schwarz-Weiß-Fotos, Maße: 50 x 60 cm, in Alu-
rahmen und zwei Schwarz-Weiß-Fotos, Maße: 50 x 70 cm, in 
Alurahmen, als Eingangsfotos, alle aufhängbar an Nylonseilen.

Begleitmaterial
Plakat-Vorderseite mit Großfoto,  Format A 2, Raum für indivi-
duelle Ausstellungsankündigung
Plakat-Rückseite = Flyer, Format A 2 gefaltet, mit Infos zu Fo-
tos der Ausstellung, Situation der Dalits, Fotograf, Initiatoren 
der Ausstellung

Kosten
Die Ausleihe der Ausstellung ist kostenfrei bei Übernahme der 
Transportkosten und eventueller Schäden; Spenden für Dalit-
Projekte sind erwünscht.

Kurz zur der Ausstellung:
In einer Auswahl von 30 Fotos werden die desolaten Arbeits-, 
Wohn und Lebensbedingungen der ca. 30 000 Straßenreiniger 
und Kanalarbeiter, ausnahmslos Dalits, der 14 Millionen-Me-
tropole Mumbai gezeigt. Die Fotos zeigen den trostlosen und 
mühseligen Arbeitsalltag, zeigen die engen Wohn- und Le-
bensverhältnisse, zeigen aber auch den kleinen Hoffnungs-
schimmer, der in den letzten Jahren für die Müllhandwerker 
durch eine eigene Organisation entstanden ist, die sich um 
Aus- und Weiterbildung der Menschen kümmert, damit diese 
der Müllhölle entkommen können.
Näheres: www.deswos.de/aktionen/inhalte/2011/03/480.php

Anfragen bitte an 
DESWOS e.V.
Frau Astrid Meinicke
Telefon 0221 – 579 89 37
astrid.meinicke@deswos.de

Der Fotograf
Sudharak Olwe, geb. am 19. März 1966 in Mumbai, arbeitet 
seit über 20 Jahren als Fotojournalist für verschiedene NGOs, 
Zeitungen und Magazine, wie Times of India, National Geogra-
phic, Indes oder New York Times. Seine Bilder beschäftigen sich 
durchweg mit gesellschaftskritischen Themen, sie zeigen die 
nackte und schonungslose Wirklichkeit des menschlichen Le-
bens – aber auch dessen manchmal tragikomische Seite. Seine 
Bilder wurden in Galerien in Asien, Afrika, Europa und den USA 
gezeigt. 2005 erhielt er für diese Ausstellung den All Roads 
Photographers Award von National Geographic.

Müllarbeiter in Mumbai 
Fotoausstellung „Not a pretty picture – kein schönes Bild“ –  
Fotos vom Gewinner des National Geographic Award, Sudharak Olwe


